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Persönliches: 

Zu meiner Person: Ich bin 47 Jahre alt, verheiratet und habe zwei Kinder im Alter von 

17 und 19 Jahren.  

Ich arbeite seit 2004 als Tagesmutter und betreue bis zu fünf Kinder im Alter von      

0 – 3 Jahren. Dieser Beruf ist meine Herzensarbeit und Berufung. (Zumindest habe 

ich das bis jetzt gedacht). Neben meiner Tätigkeit als Tagesmutter habe ich mich in 

den letzten Jahren in verschiedenen Bereichen der Energiearbeit weitergebildet und 

somit auch mein Bewusstsein permanent geschult. Ich habe 2012 Reiki erlernt und 

im Januar 2020 eine Ausbildung zur Massagemanagerin abgeschlossen.  

Aufgrund einer Erkrankung stellte ich allerdings fest, dass das noch nicht alles ist. Ich 

suchte die Ursache der Erkrankung und lernte auf diesem Weg die Ansätze Kurt 

Tepperweins kennen und umsetzen. Dabei stellte ich fest, dass ich den Ansatz der 

Gedankenhygiene schon seit meiner Kindheit unbewusst lebte und verinnerlichte. 

Herr Tepperwein zeigte mir auf, dass meine Lebensweise bereits diesen Erfolgen, 

von denen er berichtete, zugutekam.  

Ich kann aus eigener Erfahrung sagen, dass genau dieser Weg, den Kurt 

Tepperwein beschreibt, zu der natürlichen Hülle und Fülle führt. Nachdem ich im 

letzten Jahr meinen Fokus komplett auf Gesundheit legte, kamen unglaubliche 

Erkenntnisse und Eingebungen auf mich zu. Ich lernte Ende des Jahres die TCM 

(Traditionelle Chinese Medizin) kennen und gleichzeitig bekam ich die Möglichkeit, 

mich vor allen unnatürlichen Strahlen und Frequenzen zu schützen.  

In mir erwachte der Wunsch, diese Informationen weiterzugeben und meine 

Erfahrungen mit Menschen zu teilen, die nach Lösungswegen suchen. Als im März 

die Corona-Krise unser komplettes Leben auf den Kopf stellte, kam mir auf einmal 

die Eingebung, ich könne weitere Veränderungen in meinem Leben nutzen, um 

dieses auf eine noch höhere Stufe weiterzuentwickeln. Damit manifestierte sich die 

Idee, ein Studium als Lebensberaterin zu beginnen. Im ersten Moment schob ich 

diese Idee erst einmal zur Seite, aber nach ein paar Tagen wurde dieser Gedanke in 

mir immer präsenter und ich begann zu schauen, ob es für mich in irgendeiner Form 

umsetzbar ist, dieses Studium zu absolvieren. Als ich dann von dem Heimstudium 

hörte, stand mein Entschluss fest, so schnell wie möglich zu beginnen.  
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Das Warum: 

Die Lebensberatung ist für mich ein weites Spektrum mich weiterzuentwickeln und 

meine bereits erlernten Fähigkeiten auszubauen.  

Diese Fähigkeiten umfassen bereits folgendes: Kinderbetreuung, Reiki, Gesund-

heitsberatung und seit Anfang des Jahres auch die abgeschlossene Ausbildung zur 

Massagemanagerin. 

Von diesem Studium erhoffe ich mir einen tieferen Einblick in die geistige Welt und in 

die geistigen Gesetze. Es fasziniert mich festzustellen, wie unglaublich sich die 

eigene Weiterentwicklung und Klarheit auf mein Leben im positiven Sinne auswirkt.  

 

 

Meine Ziele: 

Ich entwickle mich ständig weiter und lerne bewusste Achtsamkeit zu leben. Meine 

positive Lebensweise bestärkt mich, in allem was passiert, eine Chance zu sehen 

und diese als solches auch umzusetzen. Ich lasse mich führen und habe dadurch 

erkannt, dass meine Berufung nicht nur die Kinderbetreuung ist.  

Ich könnte mir gut vorstellen, nach Ende des Studiums als mobile Lebensberaterin zu 

arbeiten, indem ich auf der ganzen Welt meine erlernten Kenntnisse weitergebe. Ein 

weiteres Ziel ist es, meine bereits erworbenen Fähigkeiten einzusetzen, um dadurch 

ein großes Spektrum abzudecken, welches sich sehr abwechslungsreich darstellt. 

Dadurch wird eine immer neue persönliche Weiterentwicklung generiert, die sich 

durch immer mehr Lebensfreude und ein Bejahen des Lebens auszeichnet. 

Meine Intension wäre es, dieses gebündelte Wissen anderen Menschen zur 

Verfügung zu stellen und diesen damit zu helfen. Da viele Menschen es verlernt oder 

beziehungsweise gar nicht gelernt haben, mit gesundem Menschenverstand durch 

das Leben zu gehen, erschließen sich dahingehend sicherlich viele Perspektiven für 

eine erfüllende Arbeit meinerseits.  
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Corona-Krise: 

In der jetzigen Situation finde ich es erschreckend und schon fast unheimlich, wie 

sich unsere Gesellschaft von den Medien manipulieren und in Angst und Schrecken 

versetzen lässt. Alles wird so hingenommen. Die wenigsten Menschen hinterfragen 

die ganze Situation. Kaum jemand schaut nach rechts und links, geschweige denn 

auch mal hinter die Kulissen. Die Verantwortung wird einfach abgegeben und fast 

jeder begibt sich in die sogenannte Opferrolle. Schuld sind natürlich immer die 

anderen. Dabei gibt es ja gar keine Schuld, sondern einfach nur Herausforderungen, 

die jeder bearbeiten und lösen darf.  

Hier erhoffe ich mir von der Ausbildung einige Anregungen und Fallbeispiele, wie ich 

die Menschen aus ihrer Angst und Kontrolle herausführen kann. 

 

 

Angst oder Liebe: 

Nur eines dieser beiden Gefühle kann zu einem Zeitpunkt existieren, niemals beide 

gleichzeitig!  

 

Ich möchte den Menschen diese Erkenntnis näherbringen und sie auf den Weg der 

Liebe bringen. Ich weiß, wie mächtig die eigene Gedankenkontrolle ist, und ich finde 

es unsagbar wichtig, die Menschheit darüber aufzuklären. Ebenfalls absolut wichtig 

ist die entsprechende (positive) Sichtweise zu jeder Situation. Bis jetzt war ich mit 

dieser Einstellung (bis auf eine kleine Gruppe in meinem Umfeld) doch eher in der 

Minderheit. Damit ich mich von der negativen Energie mancher Menschen nicht 

mitreißen ließ, distanzierte ich mich von diesen und trainierte, in meiner eigenen 

positiven Energie zu bleiben. Das fiel mir alles andere als leicht.  

Aber auch Energieräuber gab es in meinem Umfeld reichlich, denen ich immer 

wieder versuchte, meine Überzeugungen näherzubringen. Irgendwann lernte ich 

allmählich, dass auch das nicht viel brachte und es meine Lernaufgabe ist, jeden in 

seiner eigenen Denkweise zu lassen und ihm nicht meine Sichtweise aufzudrängen. 

Ich hoffe auch diesbezüglich wertvolle Tipps von dieser Ausbildung zu bekommen 

und zu lernen, wie ich diesen Menschen gegenübertreten kann, ohne dabei meine 

Energie abzugeben.  
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Spezielle Gedanken zur aktuellen Situation: 

Seit Ende April ist Maskenpflicht in allen öffentlichen Einrichtungen. Mein erster 

Gedanke war: Ich gehe nicht mehr einkaufen, sondern lasse mir die Einkäufe liefern. 

Leider gibt es den Service für unseren Wohnort nicht. Also blieb mir nichts anderes 

übrig, als eine Entscheidung zu treffen. Entweder trage ich einen Mundschutz oder 

ich bin ständig auf andere Menschen angewiesen, die für mich die Einkäufe 

erledigen. Da ich meine Unabhängigkeit liebe, entschied ich mich für den Mund-

schutz und lernte diesen zu akzeptieren aus Respekt vor den Verkäufern, die 

gezwungen werden, unter diesen Umständen acht Stunden am Tag zu arbeiten. Für 

mich ein Unding, da diese Masken komplett gesundheitsschädigend sind, wenn sie 

über einen längeren Zeitraum getragen werden. Diese Tatsache scheint für viele 

Menschen überhaupt nicht zu existieren, oder einige wissen es vielleicht tatsächlich 

nicht. Schockiert war ich tatsächlich, als ich einige Menschen mit Mundschutz alleine 

im Auto oder sogar auf dem Fahrrad vorfand. Meine nächste Herausforderung war 

es, einen Mundschutz zu erwerben. Zum Glück gab es die Tochter einer Bekannten, 

die sich zu Corona-Zeiten ein Hobby aufgebaut hatte, und diese Masken selbst 

nähte. Diese Variante gefiel mir am besten. Ich tat ein gutes Werk und finanzierte 

ihre Arbeit, indem ich ihr vier Masken für meine Familie abnahm. Schnell merkte ich, 

dass der Mundschutz für mich in keinster Weise tolerierbar ist und ich jede Minute 

daran rumzupfte. Somit reduzierten sich meine Einkäufe auf ein Minimum.  

 

Mittlerweile laufen fast alle Menschen nur noch genervt mit dieser Maske durch die 

Geschäfte. Aber gibt es eine Alternative? Ich denke auch da hat jeder die Wahl. 

Entweder man ändert seine Sichtweise und nimmt es so an, wie es ist, oder man 

geht halt nicht mehr in die Geschäfte, die Maskenpflicht haben (was sich allerdings 

als ziemlich schwierig herausstellen wird).  

Nichtsdestotrotz kann ich die Obrigkeiten nicht verstehen, die solche Maßnahmen 

vorschreiben, ohne die gesundheitlichen Risiken und Folgen zu berücksichtigen. 

Genauso erschreckend finde ich die andere Seite. Viele Menschen fühlen sich mit 

diesem Mundschutz dermaßen sicher, dass sie vergessen haben, dass auch der 

Abstand eingehalten werden darf. Im Gegenteil, sie meinen noch, diejenigen 

zurechtzuweisen, die ihren Mundschutz nicht zu 100 Prozent über Mund und Nase 

tragen.  
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Mittlerweile ist es kein Problem mehr, das Grundgesetz auszuhebeln und neue 

Gesetze zu beschließen, ohne die Bevölkerung darin einzubeziehen. 

 

Ich habe allerdings permanent das Gefühl, dass ein Großteil der Bevölkerung das 

gar nicht mitbekommt, oder einfach nicht mitbekommen will, weil der Mainstream 

viele Menschen in seinen Bann zieht und eine Art Manipulation in der Menge 

verstreut.  

Gleichzeitig ist es beängstigend, dass Menschen, die ich gut kenne, und von denen 

ich gedacht habe, sie würden das Ganze hinterfragen, ebenfalls wie in einem 

schlechten Zauber gefangen sind und das Ganze als richtig und nötig ansehen.  

Ich fühle mich mittlerweile berufen, in meinem Umfeld, über Gedankenhygiene und 

Gebete eine kleine Welt zu erschaffen, die friedlich und heil ist. Da kommt mir das 

Gesetz der Resonanz sehr zugute.  

In meinem näheren Umfeld ist wirklich alles so, als hätte es nie einen Lockdown 

gegeben. Der einzige Unterschied zur Normalität zeichnet sich durch die Regeln der 

Bundesregierung aus, die darauf spekulieren, möglichst viel Bußgeld zu verhängen, 

um die leeren Kassen wieder aufzufüllen, die für mich in keiner Weise zu 

rechtfertigen sind.  

 

Als wenn das nicht schon Horror genug ist. NEIN. Das Ganze geht noch zu toppen. 

Die Bundesregierung will „die ultimative Impfflicht“ für alle durchsetzen, das heißt: 

Jeder, der noch ein bisschen am öffentlichen Leben teilhaben möchte, wird 

gezwungen, sich impfen zu lassen. Die Kontrolle über die Menschen wird also immer 

größer. Mittlerweile könnte man meinen, um uns drum herum laufen nur noch 

ferngesteuerte Roboter durch die Gegend.  

 

Mit dem Ausbau von 5G, der in Corona-Zeiten heimlich auf der ganzen Welt 

ausgebaut wurde, (wie schädlich 5G für die Natur, Pflanzen, Tiere und natürlich auch 

für die Menschheit ist, überlasse ich jedem, selbst zu recherchieren), schließe ich 

jetzt das Kapitel Corona. Schließlich geht es ja auch noch um andere Themen.  
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Was ich noch zu lernen und zu vertiefen habe: 

  

Ich ertappe mich sehr oft dabei, die menschlichen Probleme, die ich für mich bereits 

aus der Welt geschafft und transformiert habe, wieder aufzunehmen und mich 

dadurch runterzuziehen. Zwar merke ich sehr schnell, dass das nicht mein Weg ist, 

und ich hole mich auch ziemlich schnell wieder aus dieser Situation heraus, aber 

trotzdem ist das für mich jedes Mal harte Arbeit. 

Obwohl ich mir immer wieder bewusst mache, wer ich bin, versucht mein Ego mir 

einen Strich durch die Rechnung zu machen. Mein Lernprozess wird sein, mich mit 

meinem Ego als Freund zu vereinen und meine Schöpferrolle auszuspielen.  

Ebenso herausfordernd ist es für mich das materielle Denken im Außen loszulassen 

und im Vertrauen für die wirklich wichtigen Sachen im Leben zu sein. 

Das Leben im Hier und Jetzt gibt mir die Kraft meinen Weg als leicht und erfolgreich 

zu erleben und somit meine positive Einstellung zu behalten. 

Ich nehme jede Herausforderung dankend an und weiß in meinem Herzen, dass 

alles genau so passiert, wie es richtig ist. Die Lösung ist bereits vorhanden und 

möchte nur noch entdeckt werden.  

Ich danke dem Universum und der Liebe für alles, was gerade geschieht, vor allem 

da auch sehr, sehr viele positive Ereignisse stattfinden. Die Lichtenergie besiegt die 

dunkle Energie, die sich jetzt gerade noch einmal aufbäumt, bevor sie untergeht.  
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Wie entfalte ich mich ganz persönlich und spirituell über diese 

Ausbildung:  

Ich möchte mit der geistigen Welt in Kontakt treten und mir jederzeit Unterstützung 

holen können. Ich arbeite schon seit Kindertagen mit meinem Körper zusammen und 

verlasse mich komplett auf mein Bauchgefühl. Gerade sagt mir dieses Gefühl, dass 

ich mich in spiritueller Sache weiterentwickeln darf, um mehr zu mir selbst zu finden.  

 

Im Jahr 2012 lernte ich die Energiearbeit in Form von Reiki kennen. Seit dieser Zeit 

veränderte sich mein Leben drastisch. Ich wurde mit der Zeit feinfühliger und bekam 

eine Menge Menschenkenntnis, die mein Leben in jeder Hinsicht bereicherte. Des 

Weiteren merkte ich, dass alle Wünsche, die ich hatte, sich fast von selbst erfüllten 

und alles sich vereinfachte. 

 

 

Welche Fähigkeiten wurden mir in die Wiege gelegt: 

Die Gedankenhygiene ist mir seit der Kindheit bewusst. Allerdings lebte ich diese in 

meiner Kindheit noch unbewusst. Trotzdem erfüllten sich alle meine Wünsche aus 

der Kindheit und ich bin dankbar, diese Gabe nun bewusst einzusetzen und mir 

dadurch neue Wege zu erschaffen.  

Als zweite Fähigkeit sehe ich den Umgang mit kleinen Kindern. Es macht mir Spaß 

die kleinen Mäuse gerade in den ersten beiden (wichtigen) Jahren zu begleiten, und 

ihnen in dieser Zeit das Gefühl zu vermitteln, wie wichtig und einzigartig sie doch 

sind.  

Die dritte Fähigkeit ist es, anderen Menschen mit meiner Überzeugung eine andere 

Sichtweise zu vermitteln und ihnen dadurch das Leben positiver und einfacher 

werden zu lassen. 
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Wie helfe ich Menschen in meiner Familie und in meinem 

Freundeskreis, ihren Weg zu sich selbst zu finden? 

Ich habe in eigener Sache erfahren, wie wichtig es ist, seine Gedanken zu 

beherrschen und welche Macht damit verbunden ist. Unbewusst war ich schon 

immer ein positiver Mensch und auch meine Kindheitsträume haben sich alle erfüllt. 

Jetzt habe ich gelernt, dieses Wissen bewusst einzusetzen. Das Resultat sind nur 

noch positive Ereignisse. Diese Erfahrungen gebe ich schon jetzt an jeden weiter, 

der mir über den Weg läuft. Allerdings habe ich dabei festgestellt, dass es Menschen 

gibt, die mir nicht glauben können oder wollen und es als Quatsch abtun. 

Mein Lernprozess ist, nicht jedem meine Erfahrungen aufzudrängen, sondern die 

Energie für Menschen aufzusparen, die sich helfen lassen möchten.  

Mein Weg ist es, mich vom Universum führen zu lassen und meine Arbeit 

professionell auszuführen. Ich möchte den Menschen Lösungswege aus schwierigen 

Situationen aufzeigen und ihnen helfen, zu sich selbst zu finden.  

 

Was möchte ich mit diesen Erkenntnissen in Zukunft bewirken? 

Ich möchte allen Menschen helfen, ihr Leben selbst in die Hand zu nehmen und 

unabhängig zu sein, beziehungsweise zu werden. Jeder ist sein eigener Schöpfer 

und genau diese Schöpferkraft möchte ich in den Menschen erwecken. Ein großer 

Teil der Menschen, die ich kenne, lebt sein Leben für andere und nicht für sich 

selbst. Es fällt ihnen schwer eigene Entscheidungen zu fällen und dadurch ihren 

eigenen Weg zu gehen. Es ist einfacher, jemandem die Aufgabe zu erteilen und 

dadurch abhängig zu sein und seinen Weg vorgeschrieben zu bekommen.  

Mein Ziel ist es, mobil von überall auf der Welt zu arbeiten. Dadurch erreiche ich 

hoffentlich eine große Anzahl von Menschen, denen ich meine Lebensgeschichte 

erzählen kann. Darüber hinaus möchte ich Menschen aufzeigen, wie einfach alles ist, 

wenn man an sich glaubt und bewusst positiv durch den Tag geht.  

Ein Jeder hat es in seiner Hand, sein Leben selbst zu steuern und dadurch nur noch 

schöne Erlebnisse zu erschaffen.  
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Wie gewichte ich die unterschiedlichen Motive und Ziele? 

Ich finde es am wichtigsten, erst einmal eine Weiterentwicklung auf allen Ebenen für 

mich selbst zu erzielen. Ich finde es faszinierend, wie es ist, an sich selbst zu 

arbeiten und zu sehen, wie man sich verändert und welche Erfolge man erzielt. 

Gerade auf spiritueller Ebene habe ich noch sehr viel zu lernen. Schön zu wissen, 

dass alles zur richtigen Zeit zu mir kommt.  

Ich habe für mich beschlossen, dass ich mein Studium erfolgreich abschließe. Alles 

Weitere ergibt sich im Anschluss nur zu meinem Besten.  

Des Weiteren ist es mir wichtig, meine Fortschritte mit meiner Familie und meinen 

Freunden zu teilen. Vielleicht hilft es dem einen oder anderen einmal über den 

Tellerrand zu schauen und über seine Sichtweise nachzudenken.  
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Nachtrag zu den speziellen Gedanken: 

Nun bin ich seit einer Woche auf Texel im Urlaub und genieße diese wunderschöne 

Insel. Im Gegensatz zu Deutschland merkt man hier kaum etwas von der „Corona-

Pandemie“.  

Diese Insel ist komplett MASKENFREI! 

Ich frage mich, ob der Virus an der Fähre umgeleitet wird und die Insel nicht 

erreichen kann. – Aber Scherz beiseite.  

Die Holländer gehen meiner Meinung nach viel entspannter und lockerer mit der 

Situation um als die Deutschen. Selbst im öffentlichen Leben, wie zum Beispiel 

Restaurants und Supermärkte, wird zwar auf den Mindestabstand hingewiesen,  

aber das war es dann auch.  

Interessant ist es zu beobachten, dass tatsächlich einige wenige Menschen mit 

Mundschutz unterwegs sind. Bei näherer Betrachtung kann man diese als Touristen 

ausmachen. Bis jetzt habe ich nur Deutsche mit Mundschutz gesehen. 

Das bringt mich zur nächsten Überlegung. Sind die Deutschen ängstlicher als die 

Holländer? Oder sind die Holländer rücksichtsloser als die Deutschen? 

Ich denke diese Fragen darf sich jeder selbst beantworten. 

Von meiner Seite aus bin ich mehr als dankbar zumindest innerhalb dieser drei 

Wochen Urlaub, ein wenig Normalität und Freude bei vielen Menschen anzutreffen. 

In der letzten Zeit habe ich das sehr vermisst.  

Ich glaube, dass die Medien einen sehr hohen Einfluss auf die Menschen haben und 

es in Deutschland überwiegend Angst und Panik vermittelt wird. Deshalb tanke ich 

jetzt unsagbare Kraft von der Magie Texels und ihrer unbeschreibbar wundervollen 

Natur.  

Mein Wunsch ist es, diese Eindrücke und Erkenntnisse in Deutschland an viele 

Menschen weiterzugeben.  
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Schlusswort: 

Durch den Beginn meines Studiums ist in mir die Motivation erwacht, mich immer 

weiterzuentwickeln und zu lernen. Wie das alte Sprichwort sagt: „Man wird so alt wie 

eine Kuh und lernt immer noch dazu.“ 

Ich bin absolut gespannt, was sich während meines Studiums alles entwickeln 

beziehungsweise verändern wird. Ich bin gerade mal in der ersten Woche tätig, und 

habe bereits diese Zeilen geschrieben. Unglaublich. Das hätte ich mir vor drei 

Monaten nicht vorstellen können.  

Ich weiß jetzt, dass ich alles schaffe, was ich mir vornehme und die Antworten bereits 

in mir vorhanden sind, ich brauche sie nur abrufen. In dem Sinne schließe ich jetzt 

meine Hausarbeit ab und freue mich schon auf meine Diplomarbeit, die ich ebenfalls 

erfolgreich schreiben werde. 

Ich bin allezeit geführt und geschützt und lebe im Hier und Jetzt.  


